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Bei der Frauenförderung klaffen
Anspruch und Wirklichkeit oft aus-

einander. ln den meisten Unterneh-
men wird vielgeredet und wenig
getan, es klafft eíne Lücke zwischen
Anspruch und Wirklichkeit. Eine

Ausnahme von wenigen ist das

U nternehmen U mformtechnik
Radebeul. Sonja Melzer profitiert
davon.

MichaelSudaht

VDI nachrichten, Stuttgart, 4. 4. 14, cer

Sonja Melzer arbeitet min-
destens 35 Stunden monat-
lich fur die Umformtechnik
Radebeul (UFT) - die Hälfte
derZeiT aus dem Homeof-
fice, alle zweiWochen für ei-
nen Tag im Betrieb, Das ist
nicht nur familienfreund-
lich, sondern auch effektiv,

weiß Inhaber Stephan
Schneider inzwischen,

Denn die junge Frau be-

richtet, dass sie zu Hause

ungestört und damit kon-
zentrierter arbeiten kann.
Andererseits ist der Tag im
Unternehmen wichtig, um
Absprachen mit mehreren
Personen zu treffen, Immer-
hin zwölf von I75 Mitarbei-
tern bewegen sich in derart
fl exiblen fubeitsstrukturen,

Fachkräfte finden und ans

Unternehmen binden, wird
immer schwieriger. Flexible
fubeitszeiten und Home-
office kommenmanchem
entgcgcn.,,Ällcs cinc Fragc

der Organlsation", findet
der 57-jlihrige Ingenieur.
Spezielle Genderprogram-
me gibt es in derAlumini-
umschmiede nicht, dafür ist
das Unternehmen zu über-
sichtlich. Aber langfristige
Strategien spielen eine Rol-

le: Als Schneider die UFT
2005 übernahm, führte er

ein ERP-System ein. Damals

ungewöhnlich: Es war web-
basiert. Damit war mobiles
fubeiten möglich, und der
schnellere Wiedereinstieg
für Mütter undVäter mit
Teilzeitarbeitsplätzen.

Rund 88 % der deutschen
Ingenieure gingen 2012 ei-
ner Vollzeiterwerbstäti gkeit
nach. Knapp 6 % der männ-
lichen und 30 % derweibli-
chen Ingenieure arbeiten in
Teilzeit, weil sie ihre Kinder
betreuen oder Angehörige
pflegen wollen, so eineVDI-
Studie. Laut einer aktuellen
Untersuchung des Mann-
hcimer Personaldienstleis-
ters Hays finden 63 To der
550 befragten Führungskräf-
te, dass Beruf und Familie
bisher noch nicht vereinbar
sind. Für Frauen bedeuten
Kinder also oft einen Karrie-
reknickund sind der Grund,
dass weibliche Ingenieure
seltener in Fü,hrungspositio-
nen oder gar auf dem Chef-
sessel anzutreffen sind.

,,Schaut man die Qualifl-
kation und Abschlüsse an,

müssten Frauen die besten
Karten auf dem Arbeits-
markt haben. Das entspricht
jedoch nicht der Realität",
sagt Hays-Sprecher Frank
Schabel. Weil klassische Rol-

lenbilder (56 %) eine hohe
Htirde darstellen und Füh-

Alte Klischees s¡nd noch lebendig.
Für Frauen bedeuten Kinder oft
einen Karriereknick

rungskräfte nicht hinter ei-
ner Frauenförderung stehen
(30 Vo), findet Schabel, dass

Unternehmen als ersten
Schritt diese mentalen Blo-
ckaden in der Führungseta-
ge nicht mehr leugnen soll-
ten: ,,Es besteht ein offen-
sichtlicher Widerspruch,
Denn mehr als die Hälfte
der Unternehmen wollen
den Frauenanteil in Fach-

und Führungspo sitionen
steigern, aber Gender Diver-
sity spielt oft eine unterge-
ordnete Rolle."

Frauen und zunehmend
Männer bringen aus der El-
ternzeit Verantwortung und
Organisationsfåihigkeit mit,
auch ein hohes Engagement
bei allerdings mangelnder
Flexibilität. Seit Beginn des

Iahrtausends stagniert die

Quote weiblicher Ingenieure
in der Erwerbstätigkeit bei
17 %.Um diese Zall zu stei-
gern, müssten sich Unter-
nehmen um die Work-Life-
Balance kiimmern und hei-
spielsweise pragmatische
Lösungen für die Kinder-
betreuung finden, heißt es

aus der Mannheimer Zen-
trale. Gezielte Ansprache
von Frauen bereits in Schu-
len und Hochschulen ist
hilfteich, um qualifizierte
Fachkräfte überhaupt für
sich zu gewinnen und auch
Mentorenprogramme, die

Sonja Metzer hat Glück. lhre Firma, Umformtechnik Radebeut (UFT),

ermögticht ihr ein erfülltes Berufsleben und eine zufriedene Familie dank

flexibler Arbeitszeitell. toto: Michael sudahl
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von Frauen geleitet werden,
gelten als vielversprechend.
Laut Hays-Studie plädiert
etwa die H2ilfte der Beftag-

ten für Medereinstie gspro -

gramme, umFrauennach
einerAuszeit zu fördern.

Ungewöhnliche Wege geht

die UFT in Radeber¡I, weil in
ihrem speziellen Segment

hohe Berufsqualifikation
entscheidend ist. Etwa sagt
Schneider, selbst dreifacher
Vate¡ jungen Frauen bereits
im Bewerbungs gespräch,

dass sie gerne Kinder be-
kommenkönnen. DerKin-
derwunsch ist fiu den Un-
ternehmer eine Organisati-
onsfrage, kein K. o. -Kriteri

um. Die Mitarbeiter schät-

zen und pflegen diese Of-
fenheit. ZumVorteil des Un-
ternehmens: Die Elterrzeit
kann frühzeitig gestaltet

werden, die Mitarbeiter
identifizieren sich und die

UFT hat im Raum Dresden
inzrn¡ischen den Ruf eines

familienfreundlichen Unter-

nehmens. Mit dem Ergeb-
nis, dass sich Facharbeiter
gezielt an den Spezialisten
ftir geschmiedetes Alumini-
umwenden. O
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